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chungsfunktionen ausübende Spe­
zialisten unter den Angestellten so­
wie bestimmte Gruppen von Ange­
stellten und Beamten im staatlichen 
Bereich. Eine Politik der festen Bin­
dung großerTeile der Arbeiterklasse 
an den Imperialismus können Mo­
nopolbourgeoisie und Staat nur mit 
aktiver Unterstützung rechter so­
zialdemokratischer Führer betrei­
ben, die den offenen Übergang auf 
imperialistische Positionen vollzo­
gen haben und auf dem Wege staats­
monopolistischer Reformen den Im­
perialismus seinen heutigen Exi­
stenzbedingungen anzupassen ver­
suchen.

Arbeiterfestspiele der DDR:
1959 bis 1971 jährlich und seit 1972 
alle zwei Jahre jeweils in einem an­
deren Bezirk der DDR stattfindende 
Leistungsschau der kulturschöpferi­
schen Kräfte der Arbeiterklasse; 
Volksfest der sozialistischen Kultur 
und Kunst, Forum des Erfahrungs­
austausches über die Entwicklung 
des —<■ geistig-kulturellen Lebens und 
des —*• künstlerischen Volksschaffens. 
Träger und Organisator der A. ist 
der FDGB gemeinsam mit den staat­
lichen Organen, den Leitungen der 
FDJ, den Künstlerverbänden, dem 
Kulturbund der DDR, dem DTSB 
der DDR und der Nationalen Front 
der DDR. Als ein Höhepunkt der 
sozialistischen Kultur- und Kunst­
entwicklung in der DDR fördern die 
A. vor allem die eigene künstlerische 
Betätigung der Arbeiterklasse und 
der anderen Werktätigen, die Ent­
wicklung eines aktiven Verhältnisses 
zu humanistischen und revolutionä­
ren Kultur- und Kunstleistungen der 
Vergangenheit und zu sozialisti­
schen Kunstleistungen der Gegen­
wart sowie die Gestaltung des Bünd­
nisses zwischen Arbeiterklasse und 
künstlerischer Intelligenz. Die A. 
sind getragen vom Geist des soziali­
stischen —► Patriotismus und des —*■ 
proletarischen Internationalismus so­
wie der antiimperialistischen —► Soli-

Arbeiterfestspiele der DDR

darität. Die kulturell-künstlerischen 
Aktivitäten während der A. demon­
strieren vor allem die Freundschaft 
und brüderliche Verbundenheit der 
Werktätigen der DDR mit den Völ­
kern der Sowjetunion und der ande­
ren Länder der sozialistischen Staa­
tengemeinschaft. Ausdruck dafür 
sind Aufführungen von künstleri­
schen Werken der sozialistischen 
Länder aus Vergangenheit und Ge­
genwart sowie die Teilnahme von 
Ensembles und Künstlern aus der 
Sowjetunion, der VR Polen, der 
CSSR, der Ungarischen VR, der 
VR Bulgarien, der Mongolischen 
VR, der SR Rumänien, der SR 
Vietnam, der SFR Jugoslawien, der 
Republik Kuba an den bisherigen 
A. Darüber hinaus nahmen Gäste 
aus Dänemark, Chile, Finnland, 
Frankreich, Großbritannien, Hol­
land, Italien, Kanada, Norwe­
gen, der Schweiz und Zypern an 
A. teil. Hauptgestalter der künst­
lerischen Programme, Ausstellungen 
und Veranstaltungen der A. sind En­
sembles, Gruppen und Zirkel des 
künstlerischen Volksschaffens, be­
sonders aus den sozialistischen Be­
trieben der DDR. Die von den Ge­
werkschaften delegierten Kollektive 
bereiten sich langfristig auf die A. 
vor. Sie schaffen unter Anleitung 
von Berufskünstlern neue künstleri­
sche Werke und Programme und 
wetteifern im Rahmen der vom Bun­
desvorstand des FDGB gemeinsam 
mit staatlichen Organen, gesell­
schaftlichen Organisationen und 
Künstlerverbänden organisierten 
Leistungsvergleiche, Werkstattage 
und Wettbewerbe um die Teilnahme 
an den A. In Vorbereitung der A. 
werden die Programme und künstle­
rischen Beiträge den Werktätigen in 
den Betrieben und Einrichtungen 
vorgestellt und diskutiert. Während 
der A. werden alle künstlerischen 
Beiträge bewertet. Seit den 6. A. 
(1964) werden hervorragende Lei­
stungen mit der Vergabe von Gold­
medaillen durch den Bundesvor-


